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Auf21Bewohnereingependelt
In der Awo-Flüchtlingsunterkunft ist jetzt Platz für Deutsch-Kurse / Bewohner wünschen sich mehr Kontakt zu Larreltern
Von Gaby Wolf
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Emden. Die Zeiten der Vollbe-
legung sind auch in Larrelt erst
einmalvorbei. Ein Jahrnach In-
betriebnahme der Sammelun-
terkunft der Arbeiterwohlfahrt
für Flüchtlinge undAsylbewer-
ber in der ehemaligen Jugend-
werkstatt sind von 39 Plätzen
aktuell nur 21 belegt. Das be-
deutet nicht nur mehr räumli-
chen Freiraum, sondern auch
Freiraum für weiterführende
Ideen. So sollen voraussicht-
lich abMärz zweiDeutsch-Kur-
sestarten.Damitverbundenist
ein neuer Anlauf, engere Kon-
takte mit den Einheimischen
vorOrt inGangzubringen.

„Unser neues Konzept für
die Kurse sieht auch eine Kin-
derbetreuung vor, denn bisher
war der Anteil an weiblichen
Kursteilnehmern eher gering -
eben wegen der fehlenden
Möglichkeiten”, erläuterte die
neueGeschäftsführerin Jasmin
Kunstreich vom Awo-Kreis-
verband Emden. An solch ziel-
gerichteteAngebotewarbisher
- gerade in den Phasen des An-
drangs -nichtzudenken.

Seit demWinter
entspannte Situation

Sozialarbeiterin Doro Buch-
weitz von der Awo-Flücht-
lingsberatung, die an drei Ta-
geninderWochevorOrtfürdie
Bewohner da ist, erinnert sich:
„Ganz am Anfang hatten wir
nur drei Bewohner - und dann,
mit einemMal, waren alle Plät-
ze besetzt.” Bis in den Herbst
hinein habe dieser Zustand an-
gehalten. „Im Winter kamen
die ersten Auszüge und seit-
demnureinzelneEinzüge.”Das
hänge auch mit den Asylver-
fahren zusammen. „Wer einen
Bescheid hat, kann innerhalb
Niedersachsensumziehen.”

Zwölf der aktuellen Bewoh-
ner stammen aus Syrien, drei
ausAlbanien,zweiausdemIrak

und je einer aus Afghanistan,
Georgien, Mazedonien und Li-
byen. Darunter befinden sich
sechs FrauenundeinKind.Un-
tergebracht sind die Bewohner
auf drei Etagen. Es gibt Doppel-
und Einzelzimmer sowie Zim-
mer, die sich für Familien mit-
einander verbinden lassen. Je-
de Etage hat eigene Sanitärräu-
me und eine Gemeinschafts-
küche. Und wenn Buchweitz,
die auch noch im Falkenhorst
arbeitet, gerade keine Bürozeit
hat, ist immer nochHausmeis-
ter Frank Schmidchen da. Er
wohnt mit seiner Familie im
Haus. „Ich rufe im Notfall den
Krankenwagen oder lese auch
mal den Brief vom Bundesamt
vor -wassoanfällt”, sagter.

Das Zusammenleben funk-

tioniere, sagen Schmidchen
undBuchweitz.WieinjederWG
gebe es auch mal Meinungs-
verschiedenheiten, aber man
respektiere sich. Mit den heu-
tigenMöglichkeiten der geziel-
teren Raumbelegung, ließen
sich manche Konflikte auch
gleich ganz vermeiden. „Dabei
versuche ich, alle mitentschei-
den zu lassen”, erläutert die So-
zialarbeiterin. „Das waren viele
nicht gewohnt, aber so lernen
sie kennen, wie wir hier versu-
chen, Lösungen zu finden, mit
denenalle lebenkönnen.”

Es klingt, als sei eine gewisse
Normalität in Larrelt eingezo-
gen. Auch zwischen Flüchtlin-
gen und Einheimischen gibt es
offensichtlichkeineProbleme -
aber auch wenig Kontakte.

„Anfangs wollten viele in Lar-
relt helfen, und es wurde auch
ein Kennenlernfest organi-
siert, aber das ist wieder abge-
ebbt”, bedauert Buchweitz. Da-
bei wünschten sich gerade die
BewohnermehrBegegnungen.
„Wir hoffen, dass im Rahmen
der Kurse ein Sprachcafé und
ein kultureller Austausch ent-
steht”, sagt Kunstreich. „Man
könnte gemeinsam kochen
oder Ausflüge unternehmen.”
Zu Berührungsängsten gebe es
keinen Grund, versichert
Schmidchen. „Unsere Bewoh-
ner sind alle sehr gastfreund-
lich.” KommentarSeite12

YWerUnterstützung an-
bietenwill, kann sich im
Awo-Falkenhorst unter
s 39 23 30melden.

ErstAltenheim, dann Jugendwerkstatt, jetzt Sammelunterkunft: dasHausmit derAdresseHauptstraße54 inLarrelt. EZ-Bilder: Wolf

Sind die Ansprechpartner vor Ort: Awo-Sozialarbeiterin
DoroBuchweitzundHausmeister FrankSchmidchen.

UnstimmigkeitbeiKandidatenkür
CDU aus Emden und Aurich wählte ihren Bewerber für die Landtagswahl
Norden/Aurich. Die Christde-
mokraten in Aurich und Em-
den haben amWochenende in
Norden neben dem Bundes-
tagskandidaten Reinhard He-
gewald (wir berichteten) auch
den Landtagskandidaten für
den Wahlkreis Emden/Norden
bestimmt. Während die Auf-
stellung von Hegewald rei-
bungslos verlief, begann die
Nominierung des Landtags-
kandidaten allerdings mit Un-
stimmigkeiten. Nach einer Sit-
zungsunterbrechung und dem
gescheiterten Versuch, die Sit-
zung zu vertagen, trat Her-
mann Reinders (Norden) von
der Versammlungsleitung zu-
rück.

SpitzenkandidatderCDUfür
die Landtagswahl im Januar
2018 ist aber Sven Behrens ge-
worden. Der 40-jährige Polizei-
beamte aus Berumbur und
Kreis-Chef der Auricher CDU
setzte sich gegen Roelf Odens
(Manslagt) durch. Behrens er-
zielte mit 56,8 Prozent der
Stimmen ein knappes Ergeb-

nis. Von97 stimmberechtigten
Mitgliedern der Aufstellungs-
versammlung sprachen sich
(bei zwei Enthaltungen) 54 für
Behrens aus, 41 votierten für
den Krummhörner Landwirt
Odens.

Hinrich Eilers, Vorsitzender
des CDU-Ortsverbandes
Krummhörn, und Jakob Olt-
manns von der CDU aus Hinte
versuchten, die Nominierung
zuvertagenunddieAufnahme
der Neumitglieder zu ermögli-
chen. Das lehnte Kreisvorsit-
zenderSvenBehrensab -gegen
den Rat der drei Ehrenvorsit-
zenden Wolfgang Ontijd (Au-
rich), Helmut Bongartz (Em-
den) und Hermann Reinders
(Norden), wie Letzterer beton-
te. Rechtlich sei die Entschei-
dung des Kreisvorsitzenden
nicht zu beanstanden. „Mora-
lisch und politisch ist es un-
klug, die Sitzung mit Gewalt
durchzusetzen“, befand Rein-
ders,derdaraufhinseinAmtals
Versammlungsleiter nieder-
legte. Für ihn sprang CDU-Be-

zirksgeschäftsführer Ralf Jurc-
zyk in die Bresche, der die Ver-
sammlung zu Ende führte.
NachdemsichdieTurbulenzen
gelegt hatten, schritten die bei-
den Kandidaten ans Redner-
pult, um sich den Mitgliedern
noch einmal vorzustellen und
ihre politischen Schwerpunkte
zuverdeutlichen.

Unterdessen hat Eilers als
Vorsitzender des Krumm-
hörner Ortsverbandes das Par-
teigericht eingeschaltet, weil

Behrens seinen Konkurrenten
Roelf Odens ausgebremst ha-
be.

Sven Behrens hatte zu sei-
ner Wahl zum Kandidaten die
gleichenChancenfürStadtund
Land gefordert. Die wirtschaft-
liche Entwicklung der Region
dürfe nicht auf Ballungszent-
ren beschränkt bleiben. „Wir
brauchen in Hannover einen
Kümmerer,derwasbewegt,der
anpackt.“ Er wolle so jemand
sein. hei

Will ein „Kümmerer” sein: SvenBehrens.

10EuroproStundefür
Reinigungskräfte
Gewerkschaft verweist auf Untergrenze

Emden. Wegen des höheren
Mindestlohns in der Gebäude-
reinigung ab Januar dieses Jah-
res verdienen 770 Reinigungs-
kräfte in Emdenmehr als zehn
EuroproStunde.Glas- undFas-
sadenreiniger gehen mit min-
destens 13,25 Euro nach Hause.
Dies teilte die IG Bauen-Agrar-
Umweltmit.

Die IG BAU Nordwest-Nie-
dersachsen spricht von einem
„überfälligen Schritt“: „Die
Zehn vor dem Komma steht
dafür, dass die harte Arbeit in
der Reinigung endlich stärker
wertgeschätzt wird“, sagte Be-
zirkschef Hans-Otto Rohde.
Dabei müssen sich alle Firmen
an die neue Untergrenze hal-
ten,heißtes inderMitteilung.
Die Gebäudereinigergewerk-
schaft hatte sich seit Jahren für
die 10-Euro-Marke stark ge-
macht unddiese in der vergan-
genen Tarifrunde durchge-
setzt. „Jetzt sollten die Beschäf-
tigtenprüfen,obmitderersten

Lohnabrechnung 2017 auch
wirklich mehr Geld auf dem
Konto ist“, rätRohde.Werbeim
Lohn-Plus leer ausgehe oder
FragenzumneuenTarifvertrag
habe, kann sich an das Olden-
burger IG BAU-Büro wenden
unters0 44 1 / 25 18 7.

Ihr Lohn steigt: 770 Ge-
bäudereiniger in Emden
verdienenseit2017über
zehnEuroproStunde.
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